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Stieet à

( Ilicium anicatum . )

Sternanis „ oder Badian , iſt ein bekanntes Gewuͤrz, welches man in allen Apotheken findet.Das Gewaͤchs, wovon es kommt , iſt noch nicht ganz genau bekannt ; doch haͤlt man da⸗
fuͤr, daß es der Same von der Illicie ſey . Dieß iſt ein baumartiger Strauch , deſſen Blaͤt⸗
ter den Weidenblaͤttern gleichen . Das Holz ſieht ſchoͤn aſchgrau aus , und riecht anisartig .Man bringt es ebenfalls als Handelswaare nach Europa , wo es von Tiſchlern zu feineneingelegten Arbeiten benutzt wird .

Die Bluͤthen des Gewaͤchſes ſehen nach Einigen gelblich , der Abbildung zufolge aber
roͤthlich aus . Wahrſcheinlich giht es Spielarten . Sie ſind ſternfoͤrmig , wenn ſie ganz auf⸗gebluͤht ſind , und hangen an langen Stielen einzeln herab . Der Kelch beſteht aus ſechs ,die Krone aus ſieben und zwaazig ſchmalen lanzetfoͤrmigen Blaͤttern . Der Staubgefaͤße ſindviele , und es gehoͤrt die Pflanze daher in dieſelbe Klaſſe , in welcher der Tulpenbaum ſteht .Die Frucht , welche ſich nach der Bluͤthe aus dem Fruchtknoten bildet , bekommt zur Zeit der
Reife eine graubraͤunliche Farbe , und iſt gewoͤhnlich ſo geſtaltet , wie die Figur vörſtellt .Die einzelnen Kapſeln ſtehen naͤmlich in einem Kreiſe beyſammen , wodurch ein Stern vonſechs , ſteben und mehreren Strahlen gebildet wird ; jedoch gelangen nicht alle Strahlen zurVollkommenheit , und man ſieht nur den Anſatz davon . Jeder Snahl iſt alſo eine einzelneKapſel , welche aus zwey Schalen beſteht , und zwey eyrunde , glatte , braͤunliche Samenkoͤr⸗ner enthaͤlt, die beym Aufpkatzender Kapſel herausfallen . Die beſte Kraft liegt in der Kap⸗ſel ; daher man auch die ganze Frucht ungetrennt zuſammen laͤßt. Die Koͤrner haben zwaraͤhnliche Kraͤfte, ſind aber weit ſchwaͤcher. Der Geruch ſowohl , als der Geſchmack dieſerSamenkapſeln iſt voͤllig unſerm Aniſe aͤhnlich , nur uͤbertriſſt er ihn an Staͤrke . DieſeEigenſchaft und die Form veranlaßt den Ramen Sternanis . Da nun die Illice voͤllig glei⸗che Fruͤchte traͤgt, ſo ſchreibt man ihr die Handelswaare , den Sternanis , zu . Numpffand jedoch den Anisgeſchmack nicht an den Fruͤchten des Baums .

Er iſt in Japan , vermuthlich auch in Ehina und Oſtindien , einheimiſch . Aus dieſenLaͤndern wird auch der Sternanis zu uns gebracht . Die nach Indien und Ehina handeln⸗den Rationen , Holländer , Engläͤnder u. ſ. w. bringen eine große Menge davon zu Waſſernach Europa . Sehr viel kommt aber auch durch die Ruſſen uͤbet Land nach Petersburg ,von wo er weiter verſendet wird . Er wird gemeiniglich in Kiſten von 250 bis 560 Pfundan Gewicht verhandelt . Guter Sternanis darf nicht zu alt ſeyn , weil er ſonſt an Kraͤftenverlirrt .
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In Ehina wird der Aufguß dabon als Thee getrunken . Auch wir brauchen ihn auf
gleiche Art . Sonſt wird er in der Medizin verſchiedentlich , und von Branntweinbrennern

zu Anisbranntwein benußt . Er erwärmt und verſuͤßt das Gebluͤt im menſchlichen Körper .
In Indien oder China wird ein Arak von Sternanis abgezogen , auch ein Oel daraus de⸗

ſtillirt , welches dem Anisoͤle ſehr nahe kommt ; aber doch weit feiner , heller und kroͤftiger
iſt . Bepdes bringen die Hollaͤnder nach Europa .
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